
Fischerei in Baden-Württemberg 1/2009 13

Fischerei und Naturschutz

www.kormoranverordnung.de

MEHR ZUM THEMA

Gibt es bald eine rechtlich verbindliche Regel zum Kormoranmanagement?  Ingo Kramer

dungen, die für einen reibungslosen und 
effektiven Ablauf eines solchen Plans 
notwendig wären, sind zu treffen.
Dazu gehören die Erhebung besserer 

Daten, eine bessere Koordinierung zwi-
schen den Mitgliedstaaten, eine stärkere 
Beteiligung der Fischerei und eine Klä-
rung der rechtlichen Bedingungen. 

Aus den Bereichen

Landkreis Sigmaringen 

Lehrpfad im Donautal
Auf 22 Hinweistafeln entlang einer sie-
beneinhalb Kilometer langen Strecke 
zwischen Neidingen und Thiergarten 
werden die Donautalbesucher über die 
Fisch- und Krebsarten informiert, die 
in diesem Bereich der Donau leben. 
Zwischenzeitlich hat der Fischereiver-
ein Thiergarten den Fischereilehrpfad 
entlang des Radwegs der Öffentlichkeit 
vorgestellt. Zu dem kleinen Festakt 
waren Vertreter des Naturparks, der 
Gemeinde und der Kreisverwaltung ge-
kommen. Für den Fischereiverein sei es 
wichtig, so der Vorsitzende Roland Her-
big, nach außen hin zu verdeutlichen, 
dass die Fischer dem Umweltschutz, 
der Erhaltung der Artenvielfalt und 
der Aufrechterhaltung des ökologischen 
Gleichgewichts in der Donau einen sehr 
hohen Stellenwert beimessen. Herbig 
machte diese Feststellung an zwei Bei-
spielen deutlich: „Jeder unserer Angler 
darf pro Woche nur zwei Fische aus der 
Donau fangen.“ Damit solle eine Überfi -
schung der beiden Gewässerabschnitte 
im Bereich der Donau und des Kanals 
vermieden werden.
Zunächst wäre diese Beschränkung von 
manchem Vereinsmitglied kritisiert wor-
den, inzwischen herrsche allgemeine 
Übereinstimmung. Außer dieser Selbst-
beschränkung gehen die im Verein or-

ganisierten Fischereifreunde auch sonst 
neue Wege: „Wir haben in den ver-
gangenen Monaten in unseren Brut-
kästen fast 80.000 Fischeier ausgebrütet. 
Dabei arbeiten die örtlichen Fischer 
eng mit dem Verband für Fischerei und 
Gewässerschutz in Baden-Württemberg 
zusammen". Wie der für den Regie-
rungsbezirk Tübingen zuständige VFG-
Bereichsvorsitzenden Wilhelm Claus am 
Rande der Veranstaltung erläuterte, hat 
der Verband die dafür notwendigen 
Brutkästen zur Verfügung gestellt.

Vom Verband stammen auch die Lehr-
tafeln mit Bildern zu 21 Fisch- und 
Krebsarten. Die Initiative zum Lehrpfad 
ging vom Fischereiverein aus. Maß-
geblich an der Realisierung beteiligt 
waren Gemeinde, Naturparkverein und 
Landratsamt.  Von den Materialkosten 
in Höhe von 2500 Euro übernahm der 
Naturparkverein 1500 Euro. Den Rest 
fi nanzierte der Fischereiverein Thier-
garten, zudem waren zur Installation 
120 ehrenamtliche Arbeitsstunden not-
wendig. 

Bei der Eröffnung des Pfades: Rolf Vögtle (Landratsamt), Roland Herbig (Fischereiverein Thiergarten), 
Beurons Bürgermeister Robert Rauser, Naturpark-Geschäftsführer Bernd Schneck und Wilhelm Claus 
(VFG).

Kormorane ernähren sich ausschließlich 
von Fischen. Sie entnehmen jährlich über 
300.000 Tonnen Fisch aus europäischen 
Gewässern. Besonders gravierend sind 
die Verluste bei ohnehin gefährdeten 
Fischarten wie Aal, Äsche, Nase und 
anderen Kieslaichern, sowie bei Jungla-
chsen, so der Bericht. Die Netzfi scherei 
leidet zudem an direkten Schäden durch 
zerrissene Netze. 
Der Bestand an Kormoranen hat sich im 
Gebiet der Europäischen Union in den 
letzten 25 Jahren verzwanzigfacht und 
liegt heute bei einer Mindestschätzung 
von 1,7 bis 1,8 Millionen Vögeln. Inzwi-
schen kommen die Vögel auch weit au-
ßerhalb ihrer traditionellen Brutstätten 
in Regionen vor, in denen sie früher nie 
vorgekommen sind. 


